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I

ochenblatt für dm Kreis Ovelgönne und Amt Elsfleth .
Siebenter Jahrgang .

Dieses Blatt erscheint wöchentlich
zweimal , Mittwochs und Sonnabends . SvNNahkNh , t>M 24 . JitNUav .

Preis j>ro Quartal 7>/r Groschen.

Inserate finden Dienstag i-ssx . Freitag
bis t Uhr Nachm . Aufnahme . Die ge¬
spaltene Petitzeile kostet 1 Groschen.

^Das Testament des Wucherers .
Novelle von Ewald August König .

sFortsetznng .)
„Ick danke Gott , daß Ihr beide wieder da

seid," sagte er , auf Mathilde , die , wie cö sckie » ,
Gustav schon beruhigt hatte , einen freundlichen
Blick werfend, „ gehl jetzt zu Selma , trinkt ein
Glas Punsch und kommt dann wieder hirber,
cs sind wichtige Dinge während Eurer Abwe¬
senheit vorgesallen

Er drängte die jungen Leute sanft hinaus
und setzte sich dann i » seinen Sejjel , um die
Briefe nochmals zu übcrlcsen.j

Ungefähr eine Stunde war seit dem Fort¬
gänge Konrads verstrichen, als sich plötzlich ge¬
messene Schritte auf der Straße veriiedmcw . lic -
ßen ; die Hausglocke ward heftig gezogen , und
einige Minuten später traten Konrad und der
gefesselte Vagabund , dem ein Pvlizeicvmmissair
und zwei GcnSdarmcn folgten , in' s Cabinct .

Rehborn ließ das Brautpaar rufen , bat den
Commissair , Platz zu nehmen » nd trat dann
dicht vor Schmidt hin , der , seinem gläsernen
Blick und der stark gcrötheten Nase » ach zu
schließeii , der Branntwciuslasche wieder stark zn -
gesprochcn halte .

„Keimt Ihr diese Briefe ? " fragte er , die
Papiere ihm verhaltend , „wißt Ihr , waS sie
enthalten ?"

Schmidt besaß trvtz seiner Trunkenheit noch
so viel Geistesgegenwart , daß er in dem Blicke ,
den er ans die Briefe warf , Erstaunen zu heu¬
cheln versuchte , doch an der fahlen Blässe, vic
sei » Antlitz überzog , scheiterte dieser Versuch
vvllstäudig .

„Leugnet nicht, " fuhr der Notar mit erhöh¬
ter Stimme fort , „Ihr habt diese Briefe ge¬
schrieben und jene Verbrechen begangen . Legt
ein offenes Eeständniß ab , so will ich sehen , was
ich für Euch thnn kann , vielleicht gelingt cS mir,
Euch das Leben zu erhalten . "

Schmidt warf einen Blick voll Mißtrauen
ans den Sprechende » , ließ denselben rasch über
die im Zimmer weilenden Personen schweifen
und setzte sich dann auf einen Stuhl .

„ Sagt mir vor Allem , ob der Nechtsconsn-
lent Becker ebenfalls verhaftet ist," hob er an ,
„ er ist der Hauptschuldige , er soll ans der An¬
klagebank auch neben mir sitzen . "

„Beruhigt Euch über diesen Punkt, " entgeg-
ncte der Notar , „ Euer Spießgeselle wird mor¬
gen in Nummer Sicher abgeführt werde» . —
Jetzt beantwortet offen und ohne Lug die Frage ,
die ich an Ench zu stellen habe. — Was be¬
wog Euch dazu , daS Kind Hvllmanns zu er¬
morde» ?"

Schmidt war allwälig nüchtern geworden,er sah daß seine Briese in den Händen des
Gerichts waren und Leugnen nickt ? half . Der

hcndc Haß , den er unter der MaSke der Freund¬
schaft dem Necktsconsulenten Nachtrag , bewogen
ihn , sich so viel als möglich von der Schuld
rein zu wascken und den größte» Tbeil dem ,
der ihn zu diesen Verbrechen verleitet hatte auf -
zubiirden.

„ Wer kann behaupten , daß ich daS Kind
ermordet habe?" erwiederte er ans die Frage
Nehborns , „ vbschon Becker mir derzeit dies be¬
fahl , kbat ich ' S doch nicht ; ick hatte gute Gründe
das Leben des Kindes zu erhalten ."

Anna erhob sich und trat an den Vagabun¬
den heran .

„Kennt Ihr mich ?" fragte sie — „ erinnert
Ihr Ench des WcibeS , welches Ihr durch süße
Worte bethört und ins Unglück gestürzt habt ?
Ich will cs Euch verzeihen , daß Jbr mein gan¬
zes LebenSglück vernichtet, nur gestellt offen und
ehrlich die Wahrheit , wo Jbr das Kind gelassen
babt und wv ich eS ' wicderfinden kann.

"

„ Enck zu Liebe thne ich
' 8 gewiß nicht, "

höhnte Schmidt , daS Weib ansticrend , „ warum
wart Ihr so dumm, in die Falle zu gehen , die
ick Euch stellte ? — Aber mein eignes Interesse
fordert , daß ick die Wahrheit sage ; ich kan »
mich eines Mordes nicht schuldig bekennen , den
ick nicht begangen habe. Becker hatte ans das
Vermögen deS Wucherers , mit dem er sehr be¬
freundet war , ei » Auge geworfen , und um cs
einst zu erlangen , entwarf und verfolgte er den
Plan , den Mann zum Menschenfeind zu machen ,
seine Freundschaft in daS vorthcilhaftestc Lickt
zu . stellen , cm Testament zu erschleichen und ihn
dann — — na , daS gehört nicht hicher. "

„Zn ermorden !" ergänzte Relborn , der in¬
zwischen neben dem Commissair Platz genommen
und diesem die Briefe überreicht hatte, — „ick
weiß , doch fahrt fort .

"
Schmidt blickte den Notar mit dem Aus¬

druck des Entsetzens an .
„ Er hakte zur Ausführung dieses Planes

einen Menschen nöthig , der Genie und ein wei¬
tes Gewissen besaß," fuhr er nach einer Weile
fort , „ und da er guten Lohn versprach, so über¬
nahm ich es , ihm hülfreiche Hand zu leisten —
that ick ' s nicht , hätte sich doch ein Anderer dazu
gefunden . Vor Allem galt es , die Frau Holl-
mann 's ans Seite zu schaffen . Es gelang mir
dadurch, daß ich den alten verliebten Narr eifer¬
süchtig machte ; seine Vorwürfe und Quälereien ,
die , ivic ich vvraussah , in Thätlickkeiten aus¬
artete >, zogen der Frau die Schwindsucht zu .
Jetzt stände» uns nur noch das Kind und des¬
sen Pflegemutter im Wege . Ich knüpfte mit
der Letzteren , derselben , die jetzt wie eine reuige
Sünderin » eben Ihnen steht , ein Liebesverhält¬
nis an , bewog sie , mit dem Kinde daS Hans
HollmannS zu verlassen und schiffte sie gegen
Willen glücklich » ach Amerika ei » . . . . Mit
dem Kinde kehrte ich hierher zurück . Becker
drang darauf , ich solle cS in den Fluß werfe» .

-Selbsterhaltungstrieb , noch mehr aber der glü - Idamil cS nie wieder zum Vorschein komme »

könne , und ich war schon auf dem Wege, dies -
zn thnn , als Plötzlich der Gedanke in mir ans-
siieg , daß das Leben des Mädchens mir viel¬
leicht später einmal viel werth sei . Ich bestach
einen Todlengräbcr , er verschaffte mir die Leiche
eines KindeS, ich warf diese in den Fluß , schrieb
dem Nechtsconsulenten , daß sein Auftrag voll¬
zogen sei , und übergab das Kind Hollmann 's
einer armen Frau , die nahe bei der Stadt in
einem Dorfe wohnte . Bon Zeit zu Zeit ging
ich hinaus , um das ausbednngene Kostgeld zu
zahlen und nach dem Kinde zu sehe» . Als eZ
fünf Jahre alt war , wollte ich eS an mich neh¬
men , um ihm in der Stadt eine bessere Erzie¬
hung geben zu lassen ,

— ich hatte es liebge¬
wonnen und , wie ich Ihnen schon sagte , große
Hoffnungen aus dasselbe gebaut . Ich war seit
einem Vierteljahre nicht mehr in der Hütte sei¬
ner Pflegemutter gewesen , und als ich jetzt hin-
kam , fand ich das Nest leer . Ans meine Fra¬
gen erhielt ich von den Nachbarn die Antwort ,
die Frau sei stimmt dem Kinde vor sechs Wo¬
chen zu ihrem Manne nach Amerika gereist und
habe keine Nachrichten für mich hinterlasscn.
Der Bürgermeister deS Orts sagte mir dasselbe-
Meine Nachforschungen, die ich drüben ansttllte,
führten zu keinem Resultate , und somit habe ich
seit jener Zeit nichts mehr von dem Kinde ge¬
hört .

"
Mathilde , die den Vagabund , welcher die

seine Kleidung nock trug , in der er wenige
Stunden vorher vor ihr erschienen war , sofort
wieder erkannt hatte, war bei den letzte» Wor¬
ten desselben aufmerksam geworden; sic beugte
sich zu Gustav hinüber und flüsterte diesem
einige Worte in' S Ohr .

Der Doctor erhob sich und zog einige zer¬
knitterte Briefe aus der Tasche , die er mit den
Briefen Schmidt 'ö verglich .

„ES ist kein Zweifel mehr, " nahm er zum
Vagabunden gewendet das Wort , „ Ihr hallt
diese anonymen Briefe an meine Braut geschrie¬
ben ; wer gab Euch den Auftrag dazu?"

„Becker," entgegncte der Vagabund . „Die
Commerzimräthin Secbach hatte ihm befohlen,
daS Mädchen auf die Seite zu schaffen . Um
dies glatt abzumachc» , wollte er es durch jene
Briefe » nd meine » Antrag znm Selbstmorde
zwingen.

"

„Noch eine Frage, " fuhr Gustav , der diese
Antwort vorausgesehen hatte , ruhig fort , „wie
hieß jene Frau , der Ihr das Kind Hollmann 's
>n Pflege gabt ?"

„ Peters, " antwortete Schmidt .
Mathilde stieß einen Schrei der Ucberraschnng

ans .
„Peters ? " fragte sie , „ und das Kind war

fünf Jabre alt , als sie nack Amerika zog ?"
Der Vagabund blickte erstaunt und forschend

zugleich daS Mädcken an .
„So ist cS," versetzte er , „ wenn ich nicht

irre , hat das Kind ein Mnttermaal in Form



eines Kreuzes auf dem linken Arntt, " Anna
wartete die letzten Worte nicht ab , mit einem
Freudenschrei stürzte sie auf Mathilde zu und
streifte , ehe diese eö wehren konnte , den linken
Acrmcl des Kleides in die Höhe .

„ Ja , sie ist es, " jubelte sie , dem überrascht
näher tretenden Notar das Muttermaal zeigend ,
„ ich wußte tS jch daß Meine Ahnung mich nicht
täuschte . "

Stürmisch zog sie daS Mädchen , welches von
der Größe seines Glückes noch keine Ahnung
hatte , an ihre Brust .

Auf Schmidt machte dieser Auftritt nur in
sofern Eindruck , als das Wiederecschcimn des
verschollenen Mädchens ihn von dem ^ erdachte ,
dasselbe ermordet zu haben , reinigte .

Mathilde hatte sich inzwischen gesetzt und
erzählte auf die Bitte Rchborn ' S , daß sie sich
jener Frau Peters sehr gut erinnere . Sic habe

-dieselbe stets für ihre Mutter gehalten ; Schmidt ,
dessen sie sich jetzt dunkel entsinne , der nie mit
leeren Taschen gekommen sei , für einen freund¬
lichen , wohlwollenden Oheim . Kurz nach ihrer
Ankunft in Amerika sei ihre Pflegemutter er¬
krankt und gestorben , und eine Familie Müller
habe sie nun an Kindesstatt angenommen . Mit
dieser war sie später nach Europa , merkwür¬
digerweise in ihre Vaterstadt zurückgekehrt , bald
aber zum drittenmal verwaist und , weil ihre
Pflegeeltern kein Vermögen besaßen , genvthigt
gewesen , durch ihrer Hände Arbeit ihr Brod zu
verdienen .

Als Mathilde schwieg , ergriff der Notar
ihre Hand .

„ Rehmen Sie meinen Glückwunsch, " sagte
er , „ ich werde morgen schon die nöthigen Schritte
thu » , daß Sie vom Gericht als die verschollene
Tochter Hollmaiin 's anerkannt werden , und Sic
dann im den Besitz Ihres Vermögens setzen . -
Jetzt bitte ich Sie , gehe » Sie zu Selma , Sie
wird sich mit Ihnen über das glückliche Ereig¬
niß freuen . Ich habe mit jenem Manne noch
einige Worte zu reden , die Sie in diesem Augen¬
blicke nicht hören dürfen . Helfen Sie Selma
einen guten Punsch brauen , sobald ich hier fer¬
tig bin , werden wir Ihnen folgen .

"

Mathilde stand von ihrem Sitze ans nnd
ging hinaus .

Nehborn schloß die Thür und trat vor
Schmidt hin .

„ Von der ersten Anklage ans Mord seid
Ihr gereinigt , bei der zweiten wird es Euch
nicht gelingen .

"

Ter Angeredete sah mit einem Blicke , in
dem Augst nnd Trotz gepaart waren , in das
Antlitz des Sprechenden , der einen Brief von
seinem Pulte nahm , nnd das Auge fest ans den
Vagabunden gerichtet , fortfnhr :

„ Wo befandet Ihr Euch in jener Nacht , in
der der Wucherer sich erhängte ?"

Schmidt schien diese Frage erwartet zu ha¬
ben , denn ohne einen Augenblick zu zögern , er-
wiederte er trotzig : „ Wissen Sie vielleichr , in
welcher Nacht der alte Geizhals sich erhängt
hat ? Mir dänchr , eS ist dies bei der Leichen¬
schau nicht festgestellt worden , wie kann ich also
sagen , wo ich mich in jener Nacht befand ?"

Der Blick Rehbvrn ' S ruhte durchbohrend
auf Schmidt , der sich sichtbar Mühe gab , Ruhe
zu erheucheln » nd das convulsivische Zittern ,
welches seinen Körper befiel , zu bemeistern .

„ Der Mord Holtmann S erfolgte in der
Nacht vom 15 . ans den 16 . Juli, " hob der
Notar nach einer Weile in gemessenem Tone
an . „ Wißt Ihr , wer die Zeugen seines TvdeS -
kampfes waren ? . . . . Ihr und Becker ; Vie¬
ser Brief stößt jeden Zweifel daran in» . . . .
Hören Sie zu , meine Herren :

„ „ Herr Becker ! Die Vorbereitungen
sind getroffen , in der Nacht vom 15 . znm
16 . Jnli werde ich mim gegen 11 Ubr in
der St . NieviaSstraßr nnfindm . Wenn

ich schelle, öffnen Sie mir die Thüre uud
lassen mich unter irgend einem Vorwände
ein . Sobald die Sache abgemacht ist ,
übersteigen wir die Hofmancr und kehren
durch daS NebcnhanS , zu welchem ich einen
Schlüssel besitze , zurück . H . Schmidt .

" "
Wollt Ihr jetzt noch leugnen ?"

Der Vagabund wagte eö nicht aufzuschauen ,ör fühlte , baß die Blicke aller Anwesenden ans
ihn g richtet waren nnd hatte nicht den Muth ,einem derselben zu begegnen .

„ Ich habe die That nicht vollbracht, " er-
wiederte er tonlos , „ wenn ich auch meine Hand
dabei iin Spiele hatte . — Becker war eS , der
den alten Mann erwürgte nnd die Leiche an
den Haken hing ; mich verließ der Mntb , vb -
jchvn ick mir vorher einen tüchtigen Spitz an¬
getrunken hatte .

"

Rehborn überreichte dem Polizcicommissair
die Briefe . „ Ich weiß genug,

" sagte er , „ füh¬
ren Sie den Verbrecher fort nnd vergessen Sic
nicht , feinen Mitschuldigen ebenfalls zu verhaf¬
ten , sobald Ihnen dies möglich ist . "

Anna trat ebenfalls den Heimweg an , und
Rehborn ging , nachdem er dem Schreiber für
die Nacht ein Zimmer angewiesen hatte , mit
Gustav in '

S Wohnzimmer , wo die beiden Mäd¬
chen hinter der dampfenden Pnnschbvwle saßen
und sie freudig empfingen .

( Fortsetzung folgt . )

Gin deutscher Ersmder und sein Loos .

Joseph Nessel , der Erfinder des Schranben -
dampfers , dessen Monument am 18 . d . Ai . in
Wien enthüllt ward , wurde im Jahre 1793 zu
Chrndim geboren . Im Jahre 1806 besuchte
derGeseierte daö Gymnasium zu Linz ; im Jahre
1811 vollendete er einen throrctischpraktischen
CursnS des LandartillericwesenS unter dem
Hanptmanne Smola zu Bndwics . Dort legte
er den Grund zu seinen mathematischen Kennt -
nisien nnd seiner Fertigkeit im Zeichnen nnd in
der Kalligraphie , welch '

letztere , nachdem Nessel
im Jahre 1812 die Wiener Universität besuchte ,
die Ansmertsamkcit dcS Kaisers Franz ans sich
lenkte , so daß ihm ein aus der kaiserlichen Pri -
vakschatnlle fließendes Stipendium zu Theil wurde ,
welches ihn in die Lage fetzte , die Forstschule zu
Mariabrunn zu besuchen . Im Frühjahr 1817
wurde Ressel zumDistrictSsörstcr inPlaterjach in
Kram ernannt , wo er daS erste Modell des
Schranbendampfers anfertigte . Im Jahre 1821
kam Nessel als österreichischer Waldmeister nach
Triest . Dort fand ec Gelegenheit zur Bewirk -
lichnng seines seit Jahren ausgearbeiteten Pro -
jecteS , der Anwendung der archimedische »
Schraube ans die Schifffahrt , zu schreiten . Nessel
machte ans seinen Ideen nnd Zeichnungen kein
Geheimnis ; , dennoch ließen sich erst im Jahre
1826 die Kausicnte Julian und Tvsitti herbei ,
die mir 60 fl . betragenden Kosten einerSchraube
aus sich zu nehmen . Diese erste Schraube ver¬
fertigte der Triester Maschinist Herrmann . Man
betrachtete die Sache als Spielerei ; nur Nessel
sah ein , daß die Schraube einst Herrin des
MeercS werden müsse , und nahm ein österreichi¬
sches Privilegium am seine Erfindung . Als er
aber lithographirte Einladungen zur Theil -
» ahiue an seiner Erfindung versende » wollte ,
schritt die Polizei ein nnd confiscirte die Litho¬
graphie » , nnd ei» „ Prepproceß " nach damaliger
Art schien der Schraube ein Ende machen ; »
'vollen . Unter diesem polizeilichen Drucke ver¬
fertigte Nessel im Geheimen ein kleines Sehran -
benbvot für den Bieekönig von Mcgyvte » , Mr -
bemed Ali , nnd erst später erlaubte Hofkanzler
Graf Sanran unter drückenden Vorsichtsmaß¬
regeln den Ban eincS Schranbendampfers in
Triest . Währe ed dieser Ban wegen Geldman¬

gels langsam vor sich ging , erfuhren drei Fran¬
zose » (Pisard , Marad und Nizicr ) von Nesselst
Erfindung , locken den Arglosen » ach Paris , lie¬
ßen sich dort in die Details der Erfindung ein-
weihcn und hatten , nachdem ihnen Ressel Allez
initgetbeilt hatte , den ersten Dampfer mit Schraube ,
verweigerten aber dem Erfinder jede Anerkennung
und nahmen sogar die Ehre der Erfindung iif
Anspruch .

G . rie Berliner Gcrichisfcene .

Eine höchst komische Vcrtheidignng führte
der Arbeiter Pritsch , welcher » » geklagt war ,
seinem College » Kemnitz durch einen Schlag mit
der Küinmelflasche eine erhebliche Körperver¬
letzung zugcfügt zu haben . Nach Vorlesung
der Anklage fragt der

Präsident : Nun , Pritsch , wie war ckje
Sache ?

Pritsch ( mit wichtiger Miene nnd nach¬
dem er sich mehrmals geranSpcrt hat ) : Nan »
höre » Se blos mal , meine lieben Herren Azes-
sers — folglicher Weise — sobald es rejent
nnd et iS nischt mit de Arbeet — also hat man
mehr Dvrscht wie sonst — inan drinkt — man
spielt — man mach.t seinen Jpcns . Un so sitzen
wir ooch bei Henningen in Keller „ vor ' n Ban . "
Ick selber sitze in de Sopha - Ecke nn rovche mei¬
nen Cijarrcn . — Da wird also mein Kemnitz
kommen nnd schlägt mir den Cijarrcn aus det
Maul . Ick lange nach de Pulle , hebe se in de
Höhe un — — ( der Angeklagte stockt hier ) .

Präsident : Nur bcraus mit der Spracht !
Sie schlugen Kemnitz mit der Flasche ans den
Kopf , nickt wahr ?

Pritsch : I wo jo denn ? — Ick ? ick soll
meinen Freund Kemnitz schlagen ? — Nee —
D -nhn Tic mir den Jcfallen , Herr Präsident ,
det. könne » Se nickt verlangen .

Präsident : Die Anklage behauptet eS aber .
Pritsch : Ja — die kann villc behaupten .

Ick wer Ihnen aber erzählen , wie die Sacke
war — er , nämlich Kemnitz rncene ick ., loott
jrade in meine Pulle ri » — sie is ja » ich mal
zersprungen — et war son janz klcenet Acktel -
pnlleke » — wo soll sich da Eener dran verletzen
— iS ja jar » ich möglich . Fragen Sc man
meinen Freund Simon — den Hab ick mitge¬
bracht — und meintwegcn können Se ja ooch
Kemnitzen selber fragen — der iS mein Freund , '
der muß am Besten wissen , wat er von mir zu i
halten hat . j

Präsident : Kemnitz ist ja aber 14 Tage
'

krank und arbeitsunfähig gewesen — die Wunde j
muß also doch schlimm gewesen sein .

Pritsch : I — es war jar » ich so schlimm >
— wenn er man » ich mit Pariser int nasse '
Wetter jejangm wäre — davor kann ick doch

'

nischt ! Wer hängen soll , versauft nicht . "
Als der Präsident nun den Ausruf der ^

Zeugen befiehlt , erscheinen deren vier , während '
nur zwei geladen find . — Als sie eintreten ,

^

richtet der Angeklagte sich lebhaft in die Höhe ^
und ruft dem Einen zu : jj

„ Immer r an . Simon , inan nicht ängstlich !
Du trittst zuerst vort Brett ! Tn schwörst , det ^
ick unschuldig bin ! "

Der Präsident vernimm ! den Damnificatcn .
Kemnitz zuerst . Dieser bekundet eidlich , daß er , ^als er am fraglichen Tage im Hcnnigschen Lo -

^kale Kart, " gespielt habe , vom Angeklagten ^
mehrfach hinten gezupft worden lei nnd ihn sich ^
deshalb mit den: Ellenbogen abgewehrt habe . ^
Da dem Angeklagten in Folge dessen die Cigarre ^
ans den: Munde gefallen , habe er ibn sofort
mit der M »» ,ie !sl .iscke geschlagen und er , der °

(Zeuge , habe eine Wunde davon getragen , z » ^
! deren Heilung er 17 Tage habe in Bethanien ^
! znb -nngcn müssen .



Präsident : Nun , Pritsch , verlangen Sie
nach dieser eidlichen Angacke die Vernehmung
der von Ihnen Iiütgcbrachten Entlastungszeugen
nach ?

Pritsch : Nee , Herr Azesser — et iS wol
übrig . — Höre , Simon , Du kannst wieder
jehn , oller Sohn . Wir richten dock nischt auS .
— ( zum Gerichtshöfe geivendet ) Machen Se ' t
milde , meine Herren .

Das Gericht erkannte 4 Wochen Gefängnis ;
gegen Pritsch , der die Anklagebank mit den
Worten verläßt : „ ES iS doch bloS von de Pa¬
riser jekvmmen , imt die rr int „ affe W - ttcr jc -
jangen iS !"

Vermischies .
Die Frage der Spielbanken erregt alljährlick

die moralische Entrüstung dcS deutschen AkeckelS
iiideß , so oft sie schon aufgehoben werde » soll¬
ten , blühen sie nach wie vor lustig fort . Du
Aufzählung dieser Muslerinstitnte der Kleinstaa¬
terei dürfte unsern Lesern nicht unwiklkvmmei
sein . Die 6 größere » deutschen Staate » , Oester¬
reich und die fünf Königreiche haben keine Ban¬
ken mehr . Allein in de » Mittel - und Klein¬
staaten bestehen solche noch immer . 1 ) I » Kur -
Hessen zu Nendorf , Hofgeismar , Nauheim nul
WilhclmSbad . 2 ) In Bade » zu Baden - Baden
3 ) In Nassau zu Wiesbaden und E „ iS . 4j
In Mecklenburg zu Dobberan . 5) In Waidrri
zu Pyrmont und Wildlinge » . 6 ) In Hcffcn -
Hombnrg zu Homburg , wo erst jüngst wieder
große Bauten unternommen sind . 7 ) In Lü¬
beck zu Travemünde . Außer diesen l2 deut¬
sche » Naubiicsteni giebt eS ein dreizehntes ani
Helgoland .

DaS Grandenzer Comite bat 46 unter¬
stützungsbedürftige Angehörige der verurtbeilten
Mannschaften von der Besser '

schen Evmpagnn
ermittelt , und denselben nach Verhalttuß der
Dürftigkeit 3 bis 5 Thlim vierteljährlich anS -
gesctzt.
' Gewisse llnesincksfälle scheinet : durch ein

eigenthümliches Verhältniß sich immer wieder¬
holen zu müssen , so leicht sie auch sich vermeiden
lassen . Dahin gehören die olt schrecklichen Fälle ,welche leichtfertiges Spielen mit Gewehren Her¬
vorrufs die inaii irrthümlich für ungeladen kalt .Alis der Nähe von Ratibor meldete mau fol¬
gendes entsetzliche Ereigujß , daö freilick kaum
glaublich scheint : Die Nichte des Gutsbesitzers
zu Lissek, ein Mädchen von 21 Jahren , mar
eines Nachmittags in Gesellschaft mit andern
Personen zu dem dortigen WirthschaftSbeamten
eingeladen worden und man spielte mehrere Ge¬
sellschaftsspiele . Plötzlich verläßt das Mädcken
seinen Platz , ergreift ei » in der Silbe befindli¬ches Schießgewehr und fordert den Witthswafts -
beaintcn scherzweise ans , sich mit ihr zu schießen .Der WirthschastSbcamte geht auch auf den
Scherz ein und holt sein iin Nebenzimmer be¬
findliches Schießgewehr , das unglücklicherwelsevon fremder Hand einige Tage vorher geladenwar . Bride legen die Gewehre au , daS des
Wirthschaftöbeamteii entladet sich lind datz Mäd¬chen sinkt , den Kopf vollständig zerschcitert , zuBode » . Nach wenigen Minuten war eS eineLeicke.

Ei » Akt der niederträchtigsten Bar¬barei , der besonders jedes Mater - und Mutter -
Herz empören muß , ist >» Eckiwuförte durch di '
dänische Behörde verübt worden . E »> Barmvon Plessrn ritt aus der Straße an einigen spie¬lenden Knidern vorüber und ein Knabe warihm eine » Zweig an den Arm . Ter Vater beiKnaben züchtigte diesen und begab sich hieranzu dem Herrn Baron , ihn um Verzeihung z >blttc » . Human und lichcnswürdig nah » / de -Baron die Bitte an . Der Baker wurde jedocivor die Polizei gct-adcn lind ein Herr Insnzratt

Leisner , der leider einen deutschen Namen führt ,
verkündete ihm , daß sein iWhriger , schwächlicher
Sohn ans der» Nathhause durckgepcitscht werden
solle . In seinem Jammer wandte sich der Va¬
ter abermals an den Herrn Daro » Plcssen , und
dieser Ehrenmann war sogleich bereit , die Be¬
hörde von ihrem grausamen und nnmenschlichcii
Beschlüsse abznbringcn . Jndeß vergebens ! ebenso
vergebens brachte der bekümmerte Vater Schul¬
zeugnisse seines SobucS bei , welche bewiesen ,
daß dieser durch Betragen und Fleiß sich stets
ganz besonders ausgezeichnet habe . Die Dänen
und deutschen Renegaten n ln Leisner mußte »
einen deutschen Nucken prügeln , noch dazu eine »
neunjährigen ! Nachmittags EH Uhr kamen in
der Wohnung des unglücklichen Vaters an :
Der genannte Herr Jnstizrath , der Herr Physi -
kuS 4) r . v . WaSmer , der Herr Oberpolizeidieiier
Kolb und die Wächter Nenners und Rhode ,
letzterer mit einem Bünde ! Ruthen . Diese dem
deutschen Volke hiermit bekannte » Henkersknechte
gestatten nun böcbsi human , daß der Vater ,
Schlächtermeister Carl Büschel , sich entfernte ,
lim nickt die Zuckungen secneS armen Knaben
zu sehen lind begannen dann ihr niederträchtiges
Werk . Als der Vater znrückkchrte , lag sein
Sohn mit zerfleischtem Nucken da und bat seit¬
dem das Bett noch nicht verlassen . Die ganze
Stadt ist entrüstet über cüien solchen Akt der
Barbarei . Herr Baron voll Plcssen bemüht sich
auf ' s Menschenfreundlichste um de » Knaben , all
dessen Unglück er die nnschuidige Ursache gewesen .
Tenn es ist gar nicht einmal coustatirt , daß
derselbe den Zweig nach ihm geworfen .

Tessin , 12 . Jan . lieber daS Unglück
il > Locarno wird dem Berner „ Bund " von hier
Folgendes berichtet : Die große Masse von
Schnee , der i » den letzten Tagen fast durch¬
gängig im ganzen Tessin gefallen ist , alle Ver¬
bindungen unterbrochen im Liviner Thal und

nderwärtS durch Lawinen Hecken und Vieh
weggerissen und bei Airolo ei » Menschenleben ge¬
kostet hat , nicht zu gedenken ähnlicher trauriger
Berichte , die a-uS den abgelegenen Scitmthälern
ohne Zweifel nvck cintreffen werden , hat de»
Gipfelpunkt des UnhcllS in Locarno vcrurfacht .
DaS Gewicht des Schnees drückt eine » Tbeil
deS DachstuhleS der dortigen Pfarrkirche ein ,
gerade während deS gestrigen sonntäglichen Nach -
mittagSgottcsdienstkS . Nähere Berichte fehlen zur
Stunde noch , da die telegraphische » und andern
Verbindungen noch mcht hergestellt sind ; doch
scheint so viel fast unzweifelhaft , daß der Tod

seine reiche Ernte gemacht hat . Man spricht von
47 todt hcranSgezogencn weiblichen , 1 männli¬
chen Person und - vielen Verwundeten . Erpreß
von hier abgcsandte Acrzte und andere Personen
sind zur Stunde noch nickt zurück .

Einem Berich der „ N . Zlirch . Ztg . " a » S
Locarno , 12 . d . , entnehmen wir noch Folgen¬
des über daS oben erwähnte Unglück : Als die
größte Gefahr vorüber war , schöpften die niedrr -
gcschlagenen Gcmüther der Anwcsinden wieder
Muth ; man legte sofort Hand a » , nm dieMasse
der Trümmer , unter welchen die beklagten Opfer
lagen , wcgznsckasftu ; diese Arbeit zog sich bis
Abends 8 Uhr hinaus . Diesen Morgen hat sich
das FriedenSgericht von Locarno - mit zugezoge -
ne » Aerztei ! i » die Kirche begeben und daselbst
daS Vorhandensein von 32 Leichen constatirc ,von welchen 30 dem weiblichen Geschleckte und
eine einzige dem männlichen Geschleckte an gehört ;
n crdieß waren 7 andere Leichen von Verwand¬
ten schon gestern Abend in ihre Wohnungen
abgcbolk worden . ( D „ amtlicher Bericht tbeilt
die Namen der 46 Verunglückte » mir ; cs find
darunter 32 niwerel ' rlichte . )

Die von , Kaiser 'Napoleon gehaltene Tbron -
r de bestand ans 1324 Worten und wurde in
16 Minuten von Paris nach London befördert ;
von der telegraphischen Station der Nne de
Grrnelle nur 1 Uhr 20 Minuten abgegaiig - ii, .

war sie um 1 Uhr 36 Minuten vollständig an
ihrem Bestimmungsorte angekvmme » . Die Tele -
graphenverwaltnng hat dabei nicht weniger als
fünf Drähte benutzt und die Hälfte ihrer geüb¬
testen Beamten in Anspruch genommen . Die¬
selbe Rede wurde um 2 Uhr nach Brüssel Über¬
macht und daselbst schon um halb 4 Uhr gedruckt
auSgetrageu und verkauft .

In Venedig ist dieser Tage ein junger Bo¬
lognese verhaftet worden , welcher des Mordes
seiner Eltern , seiner Schwester , seiner Geliebten
und deren Kindes angeklagt ist. Bor drei Mo¬
naten wurde am Hellen Tag ein Geldwechsler
i » einer der belebtesten Straßen der Stadt in
seinem Gewölbe ermordet , denn hat man Ver¬
dacht , daß der erwähnte Bolognese auch diesen
Mord verübt habe , weßhalb seine Auslieferung
an Pirmont erst dann erfolgen wird , wenn man
sich hierüber Gewißheit verschafft hat .

Man liest in dem Berliner „ HandelSblcttt "
folgende Ncdactionsmittheilnng : „ Ein durchaus
cigenthümlicher Vorschlag ist uns von Herrn
Trcnor , Tanzlehrer anS unserer Stadt , zugegan -
gen . Er schlägt unS vor , seine Anzeige irr un¬
ser Blatt zu nehmen und dafür zur Ausglei¬
chung Tanzstunden von ihm zu empfangen .

Die „ GenchtShallc " erzählt , daß die Parteien
oder ihre Vertreter ihr eigenes Papier zu den
Gerichten bringen müssen , ist eine bei einzelnen
Gerichten in Wien bereits früher beobachtete ,
neuerlich jedoch ausnahmslos bei allen Gerichten
eingefnhrte Norm . Bei dem Wiener LandcSgc -
rickte jedoch hat jdas Ersparnngsshstem noch
größere Dimension angenommen , und es wird
auch von de » Parteien die Mitbringung einer
Feder verlangt ; außer der Feder des Referenten
gibt es im Verhandlungssaale keine Feder . Ein
hiesiger Advvcat , der das schwere Nathsel , seinen
Namen ohne Feder zu unterfertigen , zu lösen
hatte , fand hierzu bald den Schlüssel ; erlauchte
Knien Finger ins Tintenfaß und schrieb mit
solch' tintengeteänktcm Finger in zwar nicht fei¬
nen , aber leserlichen Zügen , seinen Namen hi » .

In Gotha wurde dieser Tage eine - fast
80jährige Frau durch den Tod erlöst , die vor
20 Jahren erblindet war , vor 15 Jahren daS
Gehör , vor 5 Jahren auch noch die Sprache
und vorige ?. Jahr endlich den Verstand verloren
batte . Die Unglückliche , deren Irrsinn zuletzt
in Raserei nuSgebrochen war , hatte die letzte»
acht Tage ihres jammervollen Lebens ein Un¬
terkommen im dasigcn Jrrenhause gefunden .

Bei Böckum >m Kreise Crcfeld entdeckten
Arbeiter unter einem Hansen Buchweizmstrvh
eilten Menschen in einem jämmerlichen nicht zu
beschreibenden Zustande . Der Aermste . ein Knecht
aus Büderich bei Neuß , war ohne Arbeit und
Nahrung mehre Tage lang umhergeirrt , bis er
sich zuletzt , vor Hunger und Kälte fast anfgerie -
ben , entschloß in daS Stroh zu kriechen und Pa
zu sterben . Auf Befragen wußte sich nur zu
erinnern , daß er zwei Tage vor Neujahr sich
hingrlegt ; mithin hatte derselbe sieben Tage ohne
Nahrung gelebt . Mau schaffte ihn mit größter
Vorsicht ans daS Bürgermeisteramt von Bocknm ,
wo er trotz der sorgsamsten Verpflegung ver¬
schied .

Nach § . IN der Statuten der hiesigen Gcscllen -
Kranken -Caffe sind die Meister für die richtige Bezah¬
lung der Beiträge ihrer Gesellen verantwortlich und
sie dagegen befugt , insoweit den Lohn derselben zurück -
zuhaltcri .

Indem das Amt diese Bestimmungen in Erinne¬
rung bringt , fügt cs hinzu , daß die Vorsteher ange¬wiesen sind , die Rückstände jede» Monat zur Beitrei¬
bung einzurcichen , die Säumigen daher die Kosten
derselben zu trage » haben werden .

Amt Brake 1862 , Januar 21 .
Strackerjan .

Bücking .



Es soll cin zu .Golzwardersiel geborgenes Dielen -
schlff am 28 .Zd . M ., Nachmittags 3 Uhr , an Ort und
Stelle zur Deckung der Kosten gegen baare Zahlung
verkauft werden .?

Amt Brake 1863 , Januar 22 .
Strackcrjan .

_ Bücking .

Amerikanische
O .fiwego Nom-Stücke ° r. Juck

ganz vorzüglich für Puddings , Kuchen , Cream rc .,
L Pfund 6 >/r Groschen ,

» ameutllich sehr schön für Weiße
Wäsche , L Pfund 5 Groschen ,

„ ML86lldlM - Lxtr ' A,6t ,
L Schachtel 1 >/» Groschen ,

fein gemalt , L 12^ Groschen ,
halten zur gefälligen Abnahme bestens empfohlen

KMSltZ ' ilkM .
Brake . Zu verkaufen .

8L . L Flasche 10 Groschen ,
84 . L Flasche 7 -/s Groschen ,
L ' KZttLS ' ä Flasche 6 Groschen ,

L Flasche 8 Groschen ,
inclusive Flasche .

D . Oltma !in .
Brake . Schwarze

Filz - Hüte ,
in englisch und französisch Fapon ,

empfehlen bestens
ILsircks L Liidrsn .

Brake . Zu vermiethen . Von meinein an der
Brcitcnstraßc (Chaussee ) belegenen Gartcnlandc
habe ich noch ca . ISO sMuthen zu vermiethen . Lieb¬
haber wollen sich baldigst melden .
_̂ H . G . Müller .

Brake . Beauftragt , den früheren Anitsgarten an
der Chaussee vor Brake , unter der Hand zu vermie¬
then , ersuche Heuerlicbhaber , mir ihre Miethgebote bis
zum 25 . d . M . zu machen .

Ed . Klostermann .

IOG,OOO GMdeZT
Hauptgewinn d . uom Staate garantirten

neuen Pi'mnien - VerlaohmI .
Ziehung am I . Februar l . I .

Dieses von allen bestehenden Geldvei loosungcn nlit
den größten Treffern ausgestattcte Unternehmen , bietet
den Theilnehmern die äußerst günstige Aussicht dar ,
mit nur einer sehr geringen Einlage bedeutende Capi¬
talien zu gewinnen .?

Hauptgewinne 114mal fl . 114-
mal fl . 114ma ! fl . 23,OOG , 228 -
mal fl . Il -FOO , 1710,nal fl . FOOO , 3420 -

mal fl . KOAO rc . rc . , bis fl . SSO
niedrigster Gewinn , den jedes Obligationsloos minde¬
stens erhalten muß .
Ein An theil - Sch ein für obige Ziehung gültig

kostet Rthlr . l .
Sieben A nth e i l - S ch e i n c für obige Ziehung gültig

kosten Nihlr . 6 .
Gefällige Aufträge werden gegen Baarsendung oder

Postnachnahme prompt und verschwiegen ausgeführt ,
und - erfolgen ) die Gewinnlisten

'
nach der Ziehung

franco . Umfassende Berloosungs - Pläne werden auf
srankirte Anfragen gratis übersandt .

Carl .Hcuslcr in Frankfurt a/M .
StaatS -Effecten -Handlung.

Brake . In Dienst verlangt . Auf Mai zwei
Knechte , die mit Pferden umzugehen wissen . Ohne
gute Zeugnisse braucht sich Niemand zu melden .

A . Drawin .
Ovelgönne .

suche auf sofort oder zum
S . Mai d . Is . ein Mädchen

^ M für Küche und Haus . Gute
Atteste sind erforderlich .

H . L . Löwenthal .

ZML - mul AnMck - Irkro.
Ten geehrten Theilnebmern zur Nachricht , daß ich

am 1 . März d . Js . wieder einen Unterrichts - Cursus
eröffnen werde .

Oldenburg , den 20 . Januar 1863 .
L . 8Z « ZLW .

Boitwarden . Meinen Ljäbrigen Stier empfehle
ich zum Bedecken der Kühe . L eckgcld 12 ' / ^ Groschen .

H . AddickS .

Die Alaslzeea ^ e

Ag - -W ) i

findet am
« . Febvnar 1863

im von Iiitjlcdlpr '
jscke» Jodle Mit.

erems

Eiltcöe für Mitstlicdcr und deren Familie ä Person Groschen ;
für Nicht - Mitglieder ä 2K Groschen .

Karten find bei Herrn H . Lehmkuhl und Herrn Carl Ianssen zu haben .
Das Weitere besagen die Wrogramme .

DiUi Homlte.
Zur Aufstellung ^ des Programins ist erforderlich , daß besondere Aufführungen dem Cvmitee
gemeldet werden .

Zcich

Hl6ri16U68l6 K

grHe EÄMrlMjllniH
^von

^

2 MII. 400,000 NarkZ
j in vslelrer nur Osrvimas xsüvALN verckeu , ich
- A^rnublrd von Zsi? L'sisrr 8baZb HaruUrrrA. A

Orig'inal-I- oos Kostet 2 Dlür . I 'r . Ort . -̂
Miu lmldes ^ „ 1 ^ ^ U

vc-si viertel ^
' Kosten 1 „ » n'chVisr -colltel „ „ I „ „ „ cr

d Miitor 19,700 6 -mviiriisri bsKiiäsii siclL
von NaM 200,000,8

llOOHOO, 50,000 , 30,000 , 20,000 , 15,000,8
48 wul 10,000 , 2 mul 8000 , 2 mal 6000,A
4 mal 5000 , 8 mul 4000 , 18 mal 3000,8
50 mal 2000 , 6 mul 1500 , 6 mal 1200,8

106 mal 1000 , 106 mal 500 sto . 8
- LvstiiQ cker LilelmnA rrm 181 . KornwrsirZsir Mrrbs .rd

D Kein anäeres staats - Illuternebmeu bietet beH
^Llleieber soliäität nnä bei einer verliältnissmässiZllch
isl-clslusu LiulnAS so ßrssss ONg-ussu clar . -k
ll- Illnter meiner iu wslbsslsu llllsrus kslkauubsul?, _ _ meiner
ŝ unck allASiaslu lasIisUbsrr Cescliäkts -Dsviss :

" 88EA6L dbl 60ZM .I
chvnräe im verllossenen ckalirs aru 2dsu LTs .1 ^nn ? s
W7bsu Mals nnä am 26 . ckuli euni 18dsu IVInIs ^
Häas MÖLsts I -oos , so vis 1u Zsu Isb ^bsu 3 MoH
-sunbsu 2 Mal äer Arössbs HauxiZswiuu beich
>̂ mir srevonnen . 4
-h L.nsvvärtig ' 6 Lnkträs - S mit Ikimesssn oller -e-eon -s
HDostvorseimss selbst naeb äsn sublsrubssbsu ^
chO -ssrcnäsn kübro ieli sproruxb nnä vsrssbrvisASuch
r?ans , nnck senile arubtlsbrs LiislruuAsRsisu nnäÄ
/) OsrviuuAsIZsr sofort naeb Dntsebeiänng - mr . -l

8 » 8 « E
ZLKÄLZZSkSS »' ZSS H

Brake . Der Schmiedemeister I . F . Sprceu in
Hammclwarden hat die von Penshorn bewohnte Hälfte
seines in Harrien belegenen Hanfes auf Maitag d . I .
zu vcrmicihcn .

I . I . Meyer .

Sollte nicht im hiesigen Hafen ein Kielplatz hcr -
zustellen sein , wie solche in Bremerhaven , Geeste¬
münde tc . eingerichtet sind ? derselbe würde , falls die
Benntzung mit einer billigen Abgabe belegt würde ,
gewiß

"
rcntiren , da mehrere Helgenbesitzer in und bei

Brake keine Kiellichtcr besitzen .

Brake . Ein hiesiger Herr S . in einem hiesigen
Speditions - Geschäfte wird hiermit ersucht , seine am
11 . d . Mts . selbst verübten Streiche nicht auf Andere
zu laden .

lEni Broker .

Brake .

Bürger - K MeWerbM

Ich
2 5 . Januar 1 863 .

lade ein honettes Publikum dazu ergebenst

Orchester ist von der Broker Capelle besetzt .
Entree für Herren 15 Groschen .

Damen müssen eingeführt werden .
Wittwc Fink .

Zznu Brakcr Hof .
Am Sonntag , den 25 . Januar 1863 ,

TaNz - PRrLhie ,
wozu freundlichst cinladct

^
G . Kcgelcr .

Hammelwardcrmoor . Am 1 . Februar d . I .

6 Z . KTN 0
beim Herrn Gastwirth Grvterjan .

Es wird dazu eingeladeu

Musik dar Brakcr Cohcllw
Oldenbrok 'Alte Capelle . Am Sonntag , den 25 . Jan .

LALL
für cin honettes Publikum , wozu freundlichst ejnladri

I . C . D . Becker .
Logemannsdcich . Am Sonntag , den 25 . d . M ..

VZM für ZehermmM .
Es ladet freundlichst dazu cin

F . Lieken .
Entree für Damen 5 Groschen .

Todlös - Anzeige .
Heute Morgen 9 Uhr entriß mir der unerbittliche

Tod meine liebe , gute Frau
Henriette , gcb . Bahlmamr .

Sie starb an den Folgen der Entbindung in ihrem
26 . Lebensjahre . Theilnehmeiiden Freunden und Be¬
kannten widmet diese Anzeige

Brake , den 20 . Januar 1863 .
der tiefgebeugte Gatte
A . Koopmann .

CeNtZM - HMe .
Morgen und folgende Tage

muMIMe Abeiulmüerlmlümg.
ausgeführt von dcr aus sechs Personen bestehenden
Gesellschaft des rühmlichst bekannten Komikers Decken .

Es ladet zum Besuch freundlichst ein
«Z ° WA - 8ÄV8V .

Kirchennachrichtcn dcr Gemeinde Brake
vom 17 . bis 23 . Jane . 1863 .

Getauft :
Ein Sohn des Joh . Hermann Schumacher , Werk¬

führer zu Brake (Klippkaune ) ; rin Sohn des Joh
Adam Carl Massvn , Tischlerst zu Brake ; ein Sohn dü
Lbristian Lüdcr Seggcrman » , Kahnschiffers zu Brake

K o P u l i it :
Johann Berend Weseloh , Schiffzimmermann zi

Brarc , mit Friederike Müller zu Brake .
Gestorben resp . beerdigt :

Carl Hermann Dutack , Sohn des Carl Wilhelt
Theodor Dutack , Kürschners zu Brake ; alt : 5 Monä
9 Tage ; Todesursache : Scharlachfriesel . Carl Heinrich
Ianssen , Sohci des Brunkc Ianssen , Nechuungsstcll
zu Brake ; alt : 2 Jahr 4 Mpuat 22 Tage ; Todes¬
ursache : Scharlachfriesel . Henriette Caiharine Svphi «
Aoopmann , gcb . Bahlmaun , Ehefrau des Audreai
Hermann Kvvpmauu , Schlachters zu Brake ; alll
31 Jahr 10 Mon . 22 T . ; Todesursache : Wochenbett .

Marktpreise.
Butter Pfund 16 gr ., Eier 10 gr . Dutzend ,

Kartoffeln Scheffel 17 gr .

Redaetivn , Trrcck rc . Verlag von G . ,W . Carl Lkhmattv -
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